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Amtliches.
Tie Herbstkontrollversammlungen

im Jahre 1903 finden im Kontrollbezirk Nagold wie folgt
statt:

Kontrollstation Wildberg am 7. Nov . 8fi 'r Uhr vor¬
mittags auf dem freien Platze vor dem Schwarzwaldbräu-
haus für die Gemeinden Effringen , Gültlingen , Nothfelden,
Schönbronn , Sulz , Wenden , Wildberg.

Kontrollstation Altensteig -Stadt am 9. Novbr . 10
Uhr vormittags in der neuen Turnhalle beim Stadtgarten
für die Gemeinden Altensteig -Stadt , Altensteig -Dorf , Berneck,
Ebershardt , Egenhausen , Garrweiler , Gaugenwald , Spiel¬
berg , Ueberberg , Walddorf , Warth.

Kontrollstation Simmersfeld am 9. Nov . 2 Uhr
nachmittags bei der Kirche für die Gemeinden Beuren , Enz-
thal , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Simmersfeld . >

Kontrollstation Haiterbach am 10 . Nov . 9 Uhr
vormittags bei der Kirche für die Gemeinden Beihingen,
Bösingen , Haiterbach , Oberschwandorf , Oberthalheim , Schie¬
tingen , Unterschwandorf , Unterthalheim.

Kontrollstation Nagold am 10 . Nov . 2 Uhr nach¬
mittags bei der Turnhalle für die Gemeinden Ebhausen,
Emmingen , Jselshausen , Mindersbach , Nagold , Pfrondorf,
Rohrdorf.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve , die Dtspositionsurlauber , Reser¬
visten einschließlich der Halbinvaliden , die zur Disposition
der Ersatzbebörden entlassenen Mannschaften (einschließlich
der zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen zeitig
Halb - und Ganzinvaliden ), sowie die Mannschaften der
Jahresklasse 1891 , welche in der Zeit vom 1. April bis
30 . September ins stehende Heer eingetreten sind und
von der diesjährigen Frühjahrskontrollversammlung
befreit waren.

Militärp äffe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder¬
ungen bezw. Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit¬
zubringen.

Stöcke, Schirme , Zigarren re. sind vor Beginn der
Kontrollversammlungen abzulegen.

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Afizug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen
Mlütärbeamten der Reserve:

Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Calw,  den 13 . Oktober 1903.

K. Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Orts¬
behörden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenlos
bekannt z« geben.

Nagold,  den 20 . Oktober 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.
(Fortsetzung .)

Es war eine eigene Mischung von Bosheit und Wohl¬
wollen , womit sie den Ankömmling betrachteten ; man konnte
sagen : sie empfanden Wohlwollen gegen den, der ihrer Bos¬
heit als Opfer entgegenkam!

Als Tobias die Mienen sah , erkannte er sein Schick¬
sal und lenkte seinen Schritt gegen die Kegelbahn.

Da öffnete ein breitköpfiger , urgesunder , grundvergnüg¬
ter Kerl an der Schmalseite der Tafel eine Art Wolfs¬
rachen und rief so gutmütig als möglich : Schneider , Bruder¬
herz ! Da komm' her und setz' dich zu uns!

Tobias zauderte , denn der Bursch , Namens „Leard"
(Leonhard ), war ein bekannter „Uhzer " ; aber dieser fuhr
fort : Laß die Buben kegeln und setz' dich zu deinen Kame¬
raden . Komm ', da neben mir ist noch Platz!

Tobias , in Ermangelung einer Ausrede , folgte willen¬
los und setzte sich.

Aller Augen wandten sich nun auf Tobias und Leard.
Dieser hatte dem Schneider mit seinem Krug aufgewartet
und sah, während er trank vor sich hin.

Dann begann er : Nun sag ' mir , Schneider , wie gehts
allweil ? Ich Hab' dich lang nicht gesehen! Und indem er
ihn betrachtete , fuhr erteilnehmend fort : Du bist ein wenig
bleicher als sonst ; — ist dir vielleicht was zugestoßen?

ttagotd, Donnerstag den 5. November
Nach Mitteilung des K. Oberamts Freudenstadt ist in

Göttelfirrge « und Allmandle , die Maul - und Klauen¬
seuche erloschen.

Nagold,  den 4 . November 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Seine Kgl . Majestät haben vermöge allerhöchster Entschließung
vom 2. Nov . d . I . die erledigte Oberkontrolleurskelle bei dem Ka-
meralamt Horb dem Finanzsekretär Rocken stiehl in Herrenberg
allergnädigst zu übertragen geruht.

Nachgenannten Angehörigen des K. Landjägerkorps sind für
vorzügliche Dienstleistungen und langjährige treue Pflichterfüllung
Auszeichnungen zuerkannt worden . Eine Geldbelohnung erhielt u.
a . Landjäger Düttling  in Altensteig . Oeffentlich belobt wurden
u. a. : Etationskommandant Gebhardt  in Calw , die Landjäger
Kirchherr  in Wildberg und Sch wille  in Schramberg .s

WoMifche Kebersicht.
Die Kaiserliche Verordnung über die Behandlung be¬

trunkener Personen oes Soldatensiandes sowie über den
Gebrauch der Waffe in dringender Not und äußerster Ge¬
fahr hat nunmehr aus Anlaß des Falles Hüssener eine
Ergänzung sowie genauere Feststellung erhalten . Die ver¬
schärften Bestimmungen besagen , daß die unabsichtliche Be¬
rührung des Vorgesetzten durch angetrunkene Untergebene
nicht als tätlicher Angriff aufzufafseu ist ; erst wenn die
Person des Vorgesetzten tatsächlich gefährdet wird , darf die
Waffe gebraucht werden . Der Vorgesetzte soll vermeiden,
einem betrunkenen Untergebenen Befehle zu erteilen , dessen
Entfernung vielmehr , wenn erforderlich , durch Kameraden
bewirken zu lassen.

Die Vermehrung unserer Flotte ist im steten Fort¬
schreiten begriffen . Kürzlich ist auf der Vulkanwerft bei
Stettin das neue Linienschiff „X " im Beisein des Kaisers
vom Stapel gelaufen . Es ist das vierte Schiff vom „ Braun-
schweig" -Typus , dessen charakteristischen Eigenschaften in
der auf 13 200 Tonnen erhöhten Größe , der wesentlichen
Verstärkung des Panzerschutzes und der erstmaligen An¬
wendung von 28 Zentimeter - und 17 Zentimeter -Schnell¬
feuerkanonen zu finden sind. Im Dezember v. I . lief
„Braunschweig " , im Mai d. I . „Elsaß " und im September
d. I . „Hessen" vom Stapel . Außer dem Neubau „X"
liegen noch zwei weitere Linienschiffe auf den Helligen.
Der als Flaggschiff eines Geschwaders gedachte Bau wurde
Mitte Juni 1902 auf Stapel gesetzt, so daß er nur 16
Monate auf der Heilig gestanden hat ; die Fertigstellung
für den Beginn der Probefahrten ist im Jahr 1905 zu er¬
warten . Um dieselbe Zeit dürfte auch „Hessen" fertig
werden , während „Braunschweig " und „ Elsaß " schon im
Sommer n. I . an die Marine abgeliefert werden sollen.

Das Wachstum der Bevölkerung Frankreichs bewegte
sich auch im Jahr 1902 in oen bereits seit Jahrzehnten
gewohnten , teils durch natürliche Verhältnisse , teils durch
künstliche Beschränkung gezogenen engen Grenzen . Wenn
der Geburtenüberschuß über die Sterbefälle mit 83 944 Ge¬
burten um 11546 Geburtsfälle höher war als im Jahr
1901 , so ist dieses scheinbar günstige Ergebnis auf Rech¬
nung der erheblich verminderten Sterbefälle zu setzen. In

Tobias , der allerdings etwas bleicher war als sonst,
aber nur weil er merkte , was der Leard mit ihm vorhatte,
versetzte trotzig : Bah , was sollt ' mir zugestoßen sein ? Ich
wüßt ' nicht was!

Dieser Antwort folgte ein Ausbruch von Heiterkeit,
der den Humor des Burschen nicht heben konnte.

Leard versetzte: Nun , nun , zustoßen kann einem immer
etwas — für Unglück kann kein Mensch . Man kann ver¬
schreckt werden , man kann hinfallen , gefährlich hinfallen — .

Besonders bei der Nacht , warf ein feiner junger Bursch
ein, wann ' s finster ist.

Ja wohl , fuhr Leard fort ; bei der Nacht ist viel mög¬
lich, da hat der Teufel sein Spiel , namentlich wenn man
auf Wegen geht , die man noch nicht recht gewohnt ist. Und
den Tobias betrachtend , der nun in der Tat wie ein armer
Sünder da saß , rief er plötzlich : Schneider , Schneider , ich
hab ' s getroffen ! Dir ist etwas passiert , und das was
recht Widerwärtiges ! Sag ' s , Tobias ! Sag 'S deinen
Kameraden!

Diese Aufforderung war mit aller Teilnahme eines
echten Freundes gesprochen, und Tobias , der vergeben?
nach einer paffenden Entgegnung suchte, fühlte sich in der
unbehaglichsten Lage.

Da es mit seinem Humor gänzlich vorbei war , legte
er sich auf den Aerger und rief : Was habt ihr denn aber
heut ' ? Ich weiß ja gar nicht was ihr wollt ! Laßt mich
gehen — oder ich geh' !

Ah , entgegnete Leard mit vorwurfsvoller Miene , das
wirst du uns doch nicht tun ? Fortgehen von deinen besten

1903.

Wirklichkeit ist die Geburtsziffer um 11896 , die Todes¬
rate um 23442 gegen die entsprechenden Zahlen des Vor¬
jahrs zurückgeblieben . Immerhin waren die beiden letzten
Jahre , da sie einen Bevölkerungszuwachs von 19 bezw.
22 auf 10000 Bewohner zeigten, wesentlich günstiger als
der Durchschnitt des vorangegangenen Jahrzehntes , in dem
für je 10 000 Einwohner die Zunahme nur 6 Personen
betrug . Im Vergleich mit den meisten europäischen Kultur¬
staaten steht jedoch Frankreich trotz dieser in den letzten
Jahren eingetretenen Besserung weit zurück. Für die Jahre
1896 bis 1900 ergibt sich für Frankreich eine Vermehrung
von je 10000 Einwohnern um 13 Personen . Demgegen¬
über stieg die Einheit von 10 000 Einwohnern in Deutsch¬
land , das die relativ größte Bevölkerungszunahme besitzt,
um 147 , in Großbritannien urd Oesterreich-Ungarn um je
116 , in Italien um 110 , in Belgien um 109 Personen.

Nach in Konstantinopel eivgegaugenen Meldungen ist
Juzuf Pascha , der Gouverneur von Asir , im Wilajet Armen
durch Araber ermordet worden . Ferner wurden der dort
weilende Generalstabschef des 7. Armeekorps , Achmed Pascha,
sowie einige Offiziere und Beamte ermordet . Außerdem
wurde der größte Teil des Bataillons , welches die Be¬
satzung des Regierungsgebäudes bildete , aufgerieben . Wei¬
tere Einzelheiten fehlen , da die Telegraphenlinie zerstört ist.
Infolge der Ermordung und der in Asir herrschenden Un¬
ruhen wurden vorläufig zwei Bataillone von Hedschas und
die Redifbrigade aus Adana , welche schon vor fünf Jahren
einen in Asir ausgebrochenen Aufstand bekämpft hatte , zur
Verstärkung der dortigen Garnison abgeschickt. An der
Spitze deS Aufstandes steht der Khalifenprätendent Schelk
Hamid Eddin.

Gages -Weuigkeiren.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 5. November.
Vom Rathaus . Auf Antrag des Stadtbauamts wird

das städtische Eigentum in der Langenstraße eingefriedigt
und in die Freudenstädter Straße Porphyrschotter einge¬
legt werden . — Verlesen wird ein Bestätigungs - und
Dankschreiben des Fabrikanten Bosch in Stuttgart bezüg¬
lich des Vertrags über die Ausführung des Wasierstands-
Anzeigers des Reservoirs . — Mitgeteilt wird , daß ein
Farren (Gelbscheck) von Oekonom Rueff in Spielberg um
den Preis von 392 ^ für die Stadt angekauft wurde . —
Gelöst wurden für ein Rottannenzapfenlos 10 für Pferche
26 .50 ^ und 22 .50 — Verlesen wird ein Erlaß der Kgl.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel wegen Anstellung von
Erhebungen im Interesse der Verhinderung einer weiteren Aus¬
breitung des Flaschenbierhandels und dessen schädlichen Fol¬
gen für das allgemeine Volkswohl . Es werden hierüber
noch Erhebungen gemacht und deshalb eine definitive Er¬
ledigung deS Gegenstands ausgesetzt . Mitgeteilt wird,
daß Feldschütz Hafner vom 1. Nov . ab über den Winter
von seiner Funktion abgetreten ist. — Damit ist die öffent¬
liche Sitzung geschloffen.

Kameraden ? Und zu den andern gewendet rief er : Haben
wir uns nicht alle gefreut , wie er gekommen ist?

Ja wohl ! Freilich ! war die Antwort.
Siehst du ? fuhr Leard fort . Und da kommt ohnehin

dein Bier!
Das Wirtsmädchen kam übers Gras gegangen mit

einem Maßkrug und setzte ihn vor Tobias . Sie trat einen
Schritt zurück und blieb stehen ; denn sie wollte auch ihren
Anteil am Vergnügen haben.

Leard nahm seinen Krug , stieß an den des Tobias u.
rief munter : Sauf ' , Bruder , und sag ' uns dann , was dir
passiert ist!

Tobias trank und verlängerte den Zug so viel er
konnte , in der Hoffnung , dadurch der Antwort überhobe«
zu werden . Aber sein Quälgeist war nicht gemeint , ihn in
Ruhe zu lassen.

Nachdem er selber einen tüchtigen Schluck zu sich ge¬
nommen , begann er : Nun also — was ist dir geschehen?
Sag 's!

Jetzt verlor Tobias die Geduld.
So sei doch gescheit, rief er mit hohem Verdruß , und

laß mich gehen mit deinem einfältigen Fragen ! Nichts ist
mir geschehen!

Leard schüttelte den Kopf und versetzte: Du bist nicht
höflich, Tobias , und vergiltst mir meine Freundschaft
schlecht.

(Fortsetzung folgt .)



Egenhausen , 3 . Nov . (Wiederholt aus letzter Nummer .)
Lei der heutigen Schultheißenwahl erhielt Stadlschultheißen-
amtsassittent Ri eg er 61 St ., Gemcindepfleger Ka Im¬
bach 54 St . , Darlehenskasscnrcchner Rath  17 St.
Somit istAff . Riegerjgewählt.  Stimmberechtigte waren
es 147 , abgcstiwmt haben 133.

Pfalzgrafeuweiler , 2 . Nov . Unter lebhafter Beteilig¬
ung aus nah und fern fand gestern die Feier der 25jähr.
hiesigen Amtstätigkeit des Postexpeditors Rühle im Schwancn-
saale dahier statt . In Prosa und Poesie , in Scherz und
Ernst wurde der Verdienste des Jubilars und seiner Familie
gedacht ; wackere Vorträge deS hiesigen Gesangvereins
wechselten mit wohl ausgewählten Klavier - und Jnstrumeu-
talvmträgen . Auch der Veteramnverein ließ es sich nicht
nehmen , auf seinen langjährigen Vorstand , einen alten 70er
Krieger , ein kräftiges Hurra auszubringen . Als bleibendes
Andenken an den Tag wurde dem Jubilar ein stattliches
Lehnsessel verehrt . _

Stuttgart , 31 . Okt . Der hiesige Volksverein  hielt
gestern abend im Bürgermufeum eine Versammlung ab , in
der Abg . Gall er  über die Großschiffahrt ans dem Neckar
sprach. Unter den verschiedenen Millionenprojekten , die dem¬
nächst den Landtag beschäftigen werden (Umbau des Stutt¬
garter Hauptbahnhofs , linksufrige Neckarbahn u . s. w.) sei
die Verwirklichung dieses Projekts das wichtigste und drin¬
gendste. Leider sei Württemberg in der ganzen Frage auf
das Wohlwollen der badischen Regierung angewiesen . Die
Finanzierung des Unternehmens dürfte nicht Gegenstand der
Privatspekulation sein, sondern müßte vom Staat in Ge¬
meinschaft mit den am Kanal besonders interessierten Ge¬
meinden übernommen werden . Da der Kanalbau ca. 10
Jahre in Anspruch nähme , so würden die finanziellen Kräfte
des Landes keineswegs übermäßig belastet , wenn alljährlich
einige Millionen in den Etat eingestellt würden . Die Ent¬
wicklung der Residenz zur wirklichen Großstadt stehe und
falle mit dem Anschluß Stuttgarts an eine Großschiffahrts¬
straße und die Eingemeindungen , die Stuttgart betreibe,
hätten gar keinen Sinn , wenn der Neckar nicht bis Cann¬
statt oder Eßlingen schiffbar gemacht würde . Nachdem
B .A.M . Dr . Erlanger kurz letzterer Behauptung entgegen¬
getreten war , sprach Prof . Hoffmann über „Die zunehmen¬
den Soldatenmißhandlungen und deren Bekämpfung " . Der
Redner beantragte eine längere Resolution , die dem am
15 . Nov . in Heilbronn stattfindenden Parteitag unterbreitet
werden soll und in welcher verlangt wird , daß die Anfor¬
derungen an die körperlichen Leistungen nicht übertrieben,
die Mannschaften freundlicher und wohlwollender behandelt,
die Militärjustiz revidiert , das Pensionierungssystem abge¬
ändert , geeignetes Unterosfizierspersonal beschafft und Feld¬
webel mit mehr als 5jähriger Dienstzeit zu Offizieren be¬
fördert werden sollen . Rechtsanwalt Dr . Reis trat dem
Redner in einigen Punkten entgegen . Einen Beweis dafür,
daß die Mißhandlungen „zugenommen " haben , könne man
nicht erbringen ; man könne höchstens davon reden , daß sie
neuerdings „mehr und mehr zu Tag getreten " seien infolge
der Orffenilichkeit der Militärjustiz u . s. w. Unter dem
Beifall der Versammlung vertrat Dr . Reis auch die Ab¬
schaffung des Einjährigensystrms . Nachdem noch mehrere
Redner zum Wort gekommen und die Versammlung sich
mit den Ausführungen des Referenten prinzipiell einverstan¬
den erklärt , wurde die Resolution einer Kommission zur wei¬
teren Behandlung überwiesen . — Zum Schluß sprachen die
Abg . Schmidt , K. Haußmann und Payer  zu Fragen,
die den in Heilbronn stattfindenden Parteitag der Deutschen
Volkspartei beschäftigen werden . Schmidt hauptsächlich zu
den Fragen der Mittelstandspolitik , Haußmann und Payer
zu dem Bruchsaler Beschluß betr . die Einigung der liberalen
Gruppen , sowie über die „Zweifrontentaktik " .

r . Stuttgart , 2 . Nov . Am Samstag abend wurde
hier ein junger Mensch festgenommen , der in letzter Zeit in
mehreren Fällen bei seinen Besuchen in Kaufläden unbe¬
merkt die Drahtleitungen der elektrischen Ladenglocken be¬
schädigt , deren Funktionieren verhindert und bei späterem
Wiederkommen Diebstähle in den betr . Läden verübt hat.

Stuttgart , 4 Nov . Zur Eingemeindung von Cann¬
statt . Wie das Neue Tagdlatt aus sicherer Quelle erfährt
findet am Donnerstag den 19 . ds . im Kursaal eine von
den Cannstotter Bürgervrreinen cinberufene allgemeine
Bürgerversammlung  statt , in welcher zur Frage der
Vereinigung Cannstatts mit Stuttgart Stellung genommen
wird . In letzter Zeit treten die Gegner , welche in der
Minderheit fffd , in den Hintergrund.

r . Zuffenhausen , 4 . Nov . Ms Bewerber um die hie¬
sige Ortsvorstcher stelle haben sich bis vorgestern , wo der
Termin zur Meldung abgelaufen war , außer den bereits
bekannten Kandidaten keine mehr gemeldet . Es sind also
nun 4 Kandidaten und zwar 1. Stadtschultheiß Gutenkunst
von Heimsheim , 2 . Gerichtssekretär Niklaus von hier , 3.
Ratsschreiber Häußler von Feuerbach und 4 . Schultheiß
Feiger von Gönningen.

r . Schlaitdorf , 3. Nov . Der Witwe des kürzlich in
Stuttgart verunglückten und daselbst verstorbenen Gipsers
Mel sch ist vom Kabinett des Königs ein Geschenk von
50 ^ zugegangen . Dieser erneute Beweis landrsväterlicher
Huld und Teilnahme hat nicht nur die schwergeprüfte Witwe,
sondern die ganze Gemeinde erfreut.

Heilbroun , 2 . Nov . Von den Heiden Inhabern der
Heilbronner Nahrungsmittclfabrik Otto und Kaiser , deren
Verhaftung unter dem Verdacht der Waren , und Dokumenten¬
fälschung vorgestern erfolgt ist wurde heute nachmittag Otto
gegen eine Kaution von 50000 auf freien Fuß gesetzt.

Heilbroun , 3 . Nov . Die „Neckarzeitung " dementiert
die Nachricht von der Haftentlassung des Fabrikanten Otto,

der wegen Unregelmäßigkeiten bei Militärlieferungen ver¬
haftet worden ist. Die Verhandlungen schweben.

r . Weikersheim , 3 . Nov . Am Samstag erhängte sich
hier ein 16jähriger Bäckerlehrling , lieber das Motiv der
unseligen Tat verlautet noch nichts Bestimmtes . >

r . Biberach , 3 . Nov . Gestern Nacht V?11 Uhr er¬
tönte vom „Gigele " Feuersignale . Es brannte in der Kon¬
sumentengaffe das 3stockige Gebäude Nr . 6, welches von
7 Familien bewohnt war . Die Insassen konnten noch
rechtzeitig ihr brennendes Heim verlassen . Dis Feuerwehr
war in kürzester Zeit herbeigeeilt . An die Rettung des
Gebäudes konnte nicht gedacht werden , sondern man mußte
sich auf die Rettung der Nachbargebäude beschränken, in¬
dessen war cs nicht möglich , das Magazin eines Sattler¬
meisters , sowie ca. 6 Ztr . Mehlvorräte eines Bäckers , das
Mobiliar im 1. und 2. Stock in Sicherheit Zu bringen,
während cs im 3. Stock nicht mehr gerettet werden konnte.
Gegen 3 Uhr morgens stürzte das Gebäude in sich zu¬
sammen und die größte Gefahr war vorüber.

r . Jsuy , 3 . Nov . Ein junger Commis und ein Lehr¬
ling der hiesigen Großhandlung , Ludwig Hauser sind nach
Unterschlagung von 500 , die sie einem von ihnen er¬
brochenen Geldbrief entnahmen , flüchtig geworden . Der
Lehrling war vollständig als Hausgenosse in die Familie
des Lehrherrn ausgenommen.

r . Großsachsenheim , 3 . Novbr . Nachdem die hiesige
Gemeinde erst kürzlich von einem Brande heimgesucht wur¬
de, brach gestern nacht um 10 Uhr wieder Feuer aus , das
sich trotz der angestrengten Tätigkeit der hiesigen Feuer¬
wehr , der benachbarten Feuerwehren und der Wasserträger
und Wafferträgerinnen zum Großfeuer entwickelte, indem
5 Scheuern und 1 Wohnhaus abbrannten . Glücklicherweise
herrschte völlige Windstille und um 12 Uhr nachts war
das Feuer soweit gelöscht, daß keine Gefahr für die be¬
nachbarten Hausbesitzer zu befürchten war.

Gerichissaal.
Stuttgart , 1 . Nov . Wie vorsichtig man beim Ein¬

kauf von Wein , selbst wenn man denselben beim Produ¬
zenten direkt kauft , sein muß , beweist eine gestern bei dem
Heilbronner Landgericht stattgehabte Verhandlung , bei der
es sich um eine ganz unerhörte Verfälschung von Wein
handelte . Im vorigen Jahr wurde in dem Keller einer
Stuttgarter Wirtschaft durch den Weinkontrolleur ein größeres
Quantum Wein , welches unter der Bezeichnung Lauffeuer
lief , beanstandet , weil es sich hier um eine Mischung von
südländischem Wein mit bedeutendem Zuckerwafferzusatz,
nicht aber um einen inländischen Wein handelte . Bei der
gestrigen Verhandlung wurden 7 Zeugen und als Sachver¬
ständige Professor Meißner -Weinsberg und Wetnkontrolleur
Schäfer -Stuttgart vernommen , deren Aussagen für den An¬
geklagten , den Weingärtner und Güterbeförderer Alliriger
in Laufen , sehr belastend waren . Die in Weinsberg und
Stuttgart vorgenommenen chemischen Untersuchungen ergaben,
daß der echte Lauscner ein Mischmasch von Laufener und
griechischem resp . spanischem Wein nebst einem Wasserzu¬
satz von mindestens 25 Proz . Wasser war . Der Staats¬
anwalt beantragte wegen der Größe der Verfehlung und
der Frechheit , mit der sie ins Werk gesetzt wurde (der An¬
geklagte verkaufte das Gemisch ausdrücklich als reinen Natur¬
wein und berief sich dem Käufer gegenüber zur Erhöhung
der Glaubwürdigkeit auf die Ehrenämter , die er bekleidete,
„Gemeinderat " etc.) die Verhängung einer Freiheitsstrafe
und Veröffentlichung des Urteils . Das Gericht erkannte
mit Rücksicht auf die straflose Vergangenheit des Ange¬
klagten auf eine Geldstrafe von 100 ^ und Tragung der
sehr beträchtlichen Kosten.

Ulm , 31 . Okt . Das Kriegsgericht  der 27 . Division
fällte gestern über die beiden Unteroffiziere Tubbe und Gehle
vom Fußart .-Regiment No . 13 , 1. Komp ., die der Miß¬
handlung eines Untergebenen angeklagt waren , ein frei-
sprechendes Urteil . Beide sollen den Kanonier Thomas,
der anfangs September vom Kriegsgerichte von der Anklage der
falschen Anschuldigung sreigesprochcn wurde , durch Schläge
und andere Mißhandlungen vorschriftswidrig behandelt haben,
so daß Thomas nervenleidend geworden ist. Die Beweis¬
aufnahme ergab indes kein zu einer Verurteilung der beiden
Unteroffiziere hinreichendes Material.

Karlsruhe , 2 . Nov . Heute findet hier vor dem Ober¬
kriegsgericht die Verhandlung gegen 4 Grenadiere des Gren .-
Regts . Nr . 110 statt , die während der Manöver in Rei¬
chartshausen , wo sie in Quartier lagen , in Zivilkleidern in
Gemeinschaft mit einem Zivilisten 2 Unteroffiziere tätlich
angriffeu und sie derart schlugen, daß einer davon in das
Lazarett ausgenommen werden mußte . Das Urteil des
Heidelberger Kriegsgerichts , das vor einigen Wochen gefällt
wurde , lautete gegen 1 Grenadier auf 10 Jahre Zuchthaus,
gegen 2 je auf 6 Jahre und gegen 1 auf 3 Jahre u. 9 Mo¬
nate . Hiegegen hatten die vier Grenadiere Berufung einge¬
legt . Auch seitens des Gerichtsherrn war Berufung einge¬
legt worden , da derselbe annahm , daß Meuterei vorliege.
Der Hauptangeklagte Keinarth aus Neuberg , ferner die
Angeklagten Oehler aus Odenheim und Habich von Oest-
ringen bestritten auch in der heutigen Verhandlung die An¬
gaben der Anklage und behaupten , sie hätten nur Zivilklei¬
dung angelegt , um über den Zapfenstreich hinaus ausbleiben
zu können . Der vierte Angeklagte Grenadier Feinauer von
Hellerbach erklärte , er habe beabsichtigt , den Unteroffizier
Bihler dnrchzuprügeln ; doch sei es nicht dazu gekommen.
Bei dem Angriff auf den Unteroffizier Peters , welcher den
Hauptgegenstand der Anklage bildet , sei er nicht beteiligt
gewesen. Die in der heutigen Vormittagsfitznng vernommenen
Zeugen bekundeten sämtlich die in der Anklage enthaltenen
Angaben . Das Urteil lautet gegen Keinarth wegen fortge¬
setzter Meuterei verbunden mit militärischem Aufruhr auf

7 Jahre Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere , Feinauer
wegen Meuterei verbunden mit militärischem Aufruhr 6 Jahre
Gefängnis und Entfernung aus dem Heere , Habich und
Oehler wegen fortgesetzter Meuterei je 6 Jahre Gefängnis
und Entfernung aus dem Heere . An jeder Strafe kommt
1 Monat Untersuchungshaft in Abzug.

r . Freiburg , 2 . Nov . Vor dem hiesigen Schwurgericht
hatte sich die 25 Jahre alte Fabrikarbeiterin Anna Meliert
wegen Totschlags zu verantworten . Dieselbe hatte
am 22 . Sept . d. I . zwischen Waldsee und Schützen¬
wiesen ihr 1°/4 JaW altes Kind (Knaben ) erwürgt,
mit dem Kops an einen Baum geschlagen und unter Laub
versteckt. Das Urteil lautete auf 3 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis und 5 Jahre Ehrverlust.

Berlin , 3. Nov . In dem aufsehenerregenden Prozeß
gegen das polnische Grafenpaar Kwilecki und die Heb¬
amme Croska,  sowie zwei Dienerinnen wegen Kindes¬
unter schieb nng  bezw . Beihilfe zum Meineid , über dessen
Zusammenhang wir in Nr . 210 des Bits , kurz berichtete »,
wurde in der heutigen Sitzung die Hauptbelastungs -Zcugin
vernommen . Es ist dies die 42 Jahre alte Hedwig An-
druszewska  aus Posen , die kein Wort Deutsch versteht
und deren Aussage stellenweise so konfus ist, daß der Dol¬
metscher sie Satz für Satz übertragen muß . Die Zeugin
sagt aus , daß sie 1896 mit ihrer Mutter nach Wroblewo
gekommen sei. Die Mutter hat nur erzählt , daß die Gräfin
nur so tue . Ferner hat mir die Mutter erzählt , daß
die Gräfin sie aufgefordert habe , nach Krakau zu fahren
und ihr einen Knaben mit schwarzen Augen zu be¬
sorgen . Ich weiß selbst, daß dann meine Mutter wirklich
nach Krakau gefahren ist. Sie hat es mir bei ihrer Ab¬
reise selbst gesagt . Vor Weihnachten kam sie zurück und
sagte , daß die Hebamme Raszinska in Krakau auf die Sache
eingegangen sei. Am 22 . Januar ist die Mutter dann
wieder verreist und am 27 . Januar zurückgekehrt. Auf
die Fragen nach den weiteren Erzählungen der Mutter gibt
die Zeugin nur sehr langsam und mit leiser Stimme Ant¬
wort , sodaß der Vorsitzende sie wiederholt fragt , ob sie krank
sei. Sie antwortet : Nein , aber ich weiß nicht , was ich
sagen soll, ich habe alles bei meinem Bruder uufschreiben
lassen . Ihr wird bedeutet , daß sie nur das sagen solle,
woraus sie sich heute noch besinnen könne. Darauf erklärt
die Zeugin weiter : Nach der Erzählung der Mutter ist
ist diese das zweite Mal wieder nach Krakau gefahren und
hat sich dort wieder zu derselben Hebamme begeben , mit
der sie dann auf ein Dorf hinter Krakau gefahren sei, wo
ihr eine andere Hebamme zwei Kinder vorgelegt habe , von
denen das eine höherer Geburt gewesen sei. Die Haupt¬
sache sei gewesen, daß der Knabe schwarze Augen haben
müsse. Die Mutter ist dann mit dem Kinde , das sie für
die Gräfin ausgewahlt hatte , nach Berlin gefahren ; unter¬
wegs hat sie eine andere Frau begleitet , die das Kind auf
der Reise Men mußte . In Berlin haben sie zwei Stunden
auf dem Bahnhof gewartet , dann ist der Mutter das Kind
von der Schwiatkowska und der Knoska abgenommen
und nach der Kaiserin Augustastraße zur Gräfin gefahren
worden . Im März 1901 ist die Mutter gestorben
und hat mir vorher das ganze Geheimnis mitgeteilt , das
ich dem Grasen Hektor Mitteilen solle. Um cs im Kopfe
zu behalten , habe ich das ganze von meinem Bruder und
meiner Schwägerin Valentine Andruszewska aufschreiben
lassen . Nach dem Tode der Mutter wurde ich von der
Gräfin immer schlechter behandelt , sodaß ich schließlich mei¬
nem Bruder in Posen Mitteilung machte und ihn um Hilfe
anrief . Eines Tages ließ mich die Frau Gräfin auf das
Schloß rufen . Mein Bruder hatte an sie geschrieben und
Einspruch gegen die Behandlung erhoben , wobei er an-
dcutete , daß ich im Besitze eines Geheimnisses sein müsse.
Die Gräfin wollte nun wissen, was ich an den Bruder ge¬
schrieben habe . Ich antwortete : Nichts ! Da sprang die
Gräfin aus dem Bett und schrie mich an : Wenn du erzählst,
daß das Kind nicht das meine ist, mache ich dich zu einer
Irrsinnigen ! Da ist dann die Chw 'atkowska herangetreten
und hat gemeint : Das wird die Hedwig nicht sagen , denn
sonst muß sie ihre Mutter verraten . Ich habe aber geant¬
wortet : Ich werde schon das richtige sagen ! Auf Vorhalt
bekundet die Zeugin weiter : Die Gräfin hat mehrmals von
mir gefordert , daß ich ein Schriftstück unterschreiben solle,
daß ich keinem Menschen die Geschichte von dem Kinde er¬
zählen würde . Ich habe es abgelehnt , und da hat die
Gräfin gedroht , sie würde alle Leute zusammenrufen und
mich auf dem Hof durchhauen lassen . Die Gräfin hat mich
überhaupt sehr schlecht behandelt , mich ausgeschimpft , manch¬
mal mich ans Ohr gefaßt und das Ohr herumgedreht.
Sic hat auch gesagt , wenn ich ihr nickt gchorcke, würde
sie mich ins Besserungshaus bringen Lassen und sich furcht¬
bar rächen . Ich habe das alles meiner Schwägerin Valen¬
tine und meinem verstorbenen Binder mitgeteilt . Schließlick
bin ich aus Wroblewo weggegangen und die Gräfin hat
mir ein ganz gutes Zeugnis ausgestellt.

Die angeklagte Gräfin erklärt auf Vorhalt hierzu , daß
sie ein Zeugnis gegeben habe , wie die Hedwig es verdiente.
Sie habe sie keineswegs schlecht behandelt , oder sie über¬
mäßig ausgeschiwpft , sondern immer nur bedauert.

Deutsches Reich.
Berlin , 3 . Nov . Nach einer hier eingelaufcneu tele¬

graphischen Meldung des kaiserlichen Gouverneurs von
Deutsch - Südwestafrika  sind im Distrikt Warmbad Un¬
ruhen  ausgebrochen , bei denen der Leutnant Jobst und
der Sergeant Snay gefallen  sind und der Reiter
August Schmidt verwundet  wurde . Das Gouverne¬
ment traf Maßnahmen zur Unterdrückung der Unruhen.

Berlin , 3 . Nov . Die Morgenblätter berichten : In
der gestrigen Vorstellung des Zirkus Busch  entstand ein



Kampf zwischen den dort vorgeführten Löwen , die mit
großer Mühe von der Bändigerin Heliot und ihrem Ge¬
hilfen getrennt wurden . Im Publikum entstand eine Panik-
Die Menschen beruhigten sich indessen. Gleich darauf
stürzte der Radfahrer Mündner , der dort den soge¬
nannten Todetzsplmig auf dem Rade ausführt . Er trug
Verletzungen an Stirne und Händen davon.

Berlin , 4 . Nov . Der „Morgenpost " wird aus Wien
gemeldet : In Belgrad und anderen serbischen Städten
wurden in den letzten Tagen 200 Offiziere verhaftet,
jedoch bald wieder entlassen , da die vermutete Beteiligung
an der neuen Verschwörung ihnen nicht nachgewiesen werden
konnte. In den Kasernen konfiszierte man zahlreiche Druck¬
schriften , worin König Peter der Urheberschaft des Mordes
an Alexander und Draga beschuldigt und die Truppen zur
Verweigerung des Gehorsams aufgefordert werden.

r . Pforzheim , 3. Novbr . Seit einigen Tagen ist der
Bauführer R . K. von hier nach Verübung mehrerer Wcch-
selfälschungen verschwunden . Es soll sich um Beträge von
mehreren 100 handeln.

r . Hechingen , 4 . Nov . Der am Sonntag in geradezu
jammervollem Zustand aufgefundene 5jährige Knabe des
Fabrikarbeiters Raff (nicht Rapp , wie gemeldet ) ist im
Spital gestorben . Die Leiche wurde vom Gericht beschlag¬
nahmt . Untersuchung ist eingeleitet.

r . Karlsruhe , 4 . Nov . Vorgestern fiel ein 17jähriger
Maurerlehrltng aus Söllingen von einem Neubau in der
Kriegsstraße , erlitt einen Bruch der Wirbelsäule und war
sofort tot.

Mannheim , 4 . Nov . Bet einem Ausflug am Sonntag
nach Feudenheim wurde der 26 Jahre alte Kaufmann
Hermann Beßler von hier , (Sohn der Kaufmanns Witwe
Beßler in Rufst in gen ) und drei Freunde von ihm auf
dem Heimweg von mehreren Männern angefallen . Hiebei
wurde re. Beßler schwer verletzt und mußte operiert werden.
Leider war sein Leben nicht zu erhalten . Der schwerge¬
prüften Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

r . Von der bayerischen Grenze , 3 . Nov . Bei Aus¬
grabung in einer Kiesgrube bei Günzburg , wurde ein großer
Backenzahn von einem Mammut in gut erhaltenem Zu¬
stande gefunden.

r . Von der bayerischen Grenze , 3. November . Vorige
Woche machte in Günzburg ein Schmiedmeister im Löwen¬
käfig der Menagerie „Wiescr " ein Sechsundsechzig -Spiel.
Dieses Wagestück unternahm bei der Abschiedsvorstellung
dieser Menagerie in Krumbach auch ein mutiger Schneider¬
meister . Derselbe rauchte ganz vergnügt seine Zigarre,
trank auf das Wohl der Zuschauer mit der Tierbändigcrin
eine Flasche Wein und spielte ebenfalls Karten . Das Pub¬
likum klatschte ihm beim Verlassen des Käfigs kräftigen
Beifall.

Straßburg , 3 . Nov . Wie die reichsländische Korre¬
spondenz meldet , fuhr gestern nachmittag 1 Uhr aus dem
Eolmarer Bahnhofe ein Güterzug auf einen anderen auf.
Zehn Wagen wurden zertrümmert . Der Schaden ist be¬
trächtlich . Personen wurden nicht verletzt.

Aus Westfalen , 1 . Nov . In dem nicht weit von
Arnsberg gelegenen Orte Freienohl starb der Bäckermeister
Körte , der im deutsch-französischen Kriege als Hornist
auf Vorposten zuerst hei dem Herankommen des Parlamen¬
tärs aus dem belagerten Paris das Zeichen „ Gewehr in
Ruh ' " geblasen hatte.

Gemünd , im Okt . Zn der großen Reihe von Tal¬
sperren , die in Deutschland existieren, soll nunmehr eine
weitere hinzukommen . Im Urftal bei Gemünd i. d. Eifel
soll die Ruhr , ein Nebenfluß der Maas , gestaut und die
auf diese Weise gewonnene gewaltige Wasserkraft für den
Betrieb eines Elektrizitätswerkes nutzbar gemacht werden.
Das Werk kommt in die Nähe von Heimbach a . d. Ruhr
zu stehen und soll zur Kraft - und Lichtabgabe dienen . Die
Lieferung der Turbinen und Dynamos wurde der Elek-
trizitäts -Aktien -Gesellschaft vorm . W . Lahmeyer u . Comp.
Frankfurt a . M . übertragen , die ihrerseits die Turbinen
an die Firma Escher Wyß und Co ., Zürich , in Auftrag
gegeben hat . In dem Elektrizitätswerk kommen zunächst
zur Aufstellung : 8 Stück 2000pferdige Drehstrom -Dynamos
für 10,000 Volt , sowie 2 Stück 200pferdige Gleichstrom¬
maschinen als Erreger für die zuerst genannten Drehstrom¬
maschinen.

Elberfeld , 2 . Nov . Eine heftige Gasexplosion
trug sich gestern abend gegen > 11 Uhr in dem Hause
Zimmerstraße 5 in Elberfeld zu. Als die Eheleute
Schreinermeister Ludwig Müsse , von einem Spaziergange
nach Hause kommend , in ihrem Wohnzimmer Licht an¬
zünden wollten , entstand eine heftige Explosion . Die Wir¬
kung war eine so vehemente, daß die Decke in die Höhe
gehoben und die Seitenwände völlig eingedrückt worden
find . Die Ehefrau Müsse sowie deren sechs Kinder , welche
gerade in dem Zimmer anwesend waren , erlitten schwere
Verletzungen . Drei Kinder wurden teilweise verstümmelt,
sie schweben in höchster Lebensgefahr . Sämtliche verletzten
Personen wurden in das Krankenhaus gebracht . Das Un¬
glück ist dadurch entstanden , daß aus einem defekten Gas¬
rohr das Gas in das Haus strömte und so später das
Unglück herbeiführte . Das Ehepaar Müsse hatte schon
längere Zeit vorher einen bedenklichen Gasgeruch wahrge¬
nommen , aber versäumt , Nachsuchungen einzuleiten . Die
Explosion war so furchtbar , daß eine Anzahl von Personen,
welche in größerer Entfernung sich befanden , einen sehr
starken Druck verspürten.

Die Kaiserbegegurrng.
Wiesbaden , 4 . Nov . Heute nachmittag Punkt > 5

Uhr lief der Hofzug des Zaren auf dem Taunusbahnhof
hier ein. Gegen > 4 Uhr hatten die letzten Vorbereitungen
zum Empfang begonnen . Die Ehrenkompanie holte vom

Schloß die Fahne ab . Kaiser Wilhelm trat beim Einlaufen des i
russischen Zuges dicht an diesen heran . Der Kaiser und der
Zar begrüßten stch durch Umarmung und drei Küsse. Die Musik
intonierte zweimal die russische Hymne „Gott fei dem Zaren
Schutz " . Der Zar , in der Uniform seines preußischen Ale¬
xandergarderegiments mit dem Band des Schwarzen Adler¬
ordens , schritt nebst dem Kaiser die Front der Ehrenkom¬
panie der 80er ab , die sodann einen einmaligen Parade¬
marsch machte . Die zwei Kaiser bestiegen alsdann den
mit vier Rappen bespannten Wagen ; im zweiten folgte der
Großherzog von Hessen und Prinz Hein¬
rich von Preußen,  beide in russischer Uniform , wei¬
terhin ebenfalls in einem Wagen zusammen die Grafen
Bülow und Lamsdoifs sowie das sonstige Gefolge . Das
Publikum , das trotz der Absperrung auch am Bahnhof
sich in ziemlicher Menge hatte ansammeln können , war
mehr für Hälserecken als für Hurrarufen . Die Husaren-
schwadron eskortierte den kaiserlichen Wagen durch die
Wilhelmstraße.

Wiesbaden , 5 . Nov . Heute vormittag macht der
Kaiser dem Zaren einen Gegenbesuch im Wolfsgarten.

Ausland.
Paris , 3 . Nov . Heute vormittag 9 Uhr sind die

Kapuziner in der Rae de la Sante behördlich aus ihrem
Kloster entfernt worden . Die Poliz ei mußte nachein¬
ander sämtliche Türen gewaltsam öffnen.  Sie fand
die Kapuziner in der Kapelle versammelt , wo ein Pater eine
Protestkundgebung verlas . Die Polizeiagenten mußten jedem
Pater die Hand auf die Schulter legen , ehe die Kapuziner
das Kloster verließen . Dann entfernten sie sich, ohne
Widerstand zu leisten . Ein Zwischenfall ist dabei nicht zu
verzeichnen.

Pest , 30 . Okt . Die Bildung des Kabinetts ist nun¬
mehr erfolgt . Das Kabinett setzt sich zusammen aus : Graf
Tisza Präsidium und Inneres , Lukacs Finanzen , Hiero-
nymi Handel , Ploß Justiz , Tollian Ackerbau , Nyeri Hon-
vedminister , Bergcviczy Unterricht und Csoh Minister für
Kroatien . Die Mitglieder des neuen Kabinetts werden am
Dienstag den Eid leisten , sich abends im Klub der Liberalen
und am Mittwoch dem Abgeordnetenhaus vorstellen . Graf
Tisza wird vorläufig auch den Posten a latere versehen.
Es heißt , daß Hedsrvary für dieses Portefeuille ausersehen
ist. — Gras Apponyi hat das Amt als Präsident des Ab¬
geordnetenhauses niedergelegt.

Petersburg , 30 . Okt . Die russische Regierung hat zur
Vergrößerung der Flotte außer dem gewöhnlichen Budget
noch 14 Millionen Rubel angewiesen ; ferner 3 Millionen
zu Bkfestigungszwccken für Port Arthur . Der in dieser
Stadt erscheinende Nowy Krai meldet , nach einem Tele¬
gramm des Pekinger Korrespondenten des Nitschi Nitschi
sei die chinesische Regierung einverstanden mit Rußlands
Forderungen , besonders die Punkte betr . Schutz der russisch-
chinesischen Bank , Unzugänglichkeit der Mandschurei für
andere Mächte und Sanitätskontrolle würden ohne Ver¬
änderung angenommen . Der Differenztarif für Waren,
die auf dem Landweg eingehen , werde in bestimmter Frist
in Kraft treten . Die Anlage von Haltestellen sowie von
Militärposten am Fluß Sungari gestatte dagegen die chine¬
sische Regierung nicht. Die allgemeine Räumung der Mand¬
schurei sei nur auf sechs Monate hinausgeschoben worden.

Rom , 3 . Nov . Der „Osservatore Romano " ist zu der
Erklärung ermächtigt , daß bet dem Brande im Vatikan
kein Gegenstand , der künstlerisches oder historisches Inte¬
resse hat , zerstört oder beschädigt worden ist.

London , 3 . Nov . Die Times meldet aus Shanghai
vom 2. Novbr . : Der Pekinger Korrespondent der führenden
chinesischen Zeitung in Shanghai telegraphiert , die Vize-
könige Tschangtschitung und Juanschikai seien heute in
einer Audienz energisch bei dem Throne dafür eingetreten,
sich an Japan anzuschließen und den Angriffen
Rußlands entgegenzutreten.

Boston , 2 . Novbr . Herr Kureghian , Redakteur des
Blattes „Jung -Armenien " , welcher der Polizei die Infor¬
mation gab , die zur Verhaftung Krikorians führte , erhielt
eine Höllenmaschine zugeschickt. Kureghians Wirtin wußte,
daß Kureghian bedroht war . Als ein Packet für ihn ab¬
gegeben wurde , schöpfte sie deshalb Verdacht und telepho¬
nierte zur Polizei . Im Packete war eine Höllenmaschine,
die nach zwei Stunden hätte explodieren sollen.

Boston , 3 . Nov . Der auf Ersuchen der englischen
Polizei am 30 . Okt . hier verhaftete Armenier Krikorian,
welcher der Beihilfe an dem Morde  des Londoner Ar-
menierführers Sagouni  beschuldigt war , ist heute frei¬
gelassen  worden , da die englischen Behörden erklärten,
das Beweismaterial reiche nicht zu einer Verfolgung aus.

New -Bork , 2 . Nov . Mrs . Booth - Tucker,  die Tochter
des bekannten Heilsarmee -Generals , hat bei dem Eisenbahn¬
unglück bei Dean Lake in Missouri ihr Leben verloren.
Die genannte Dame , die zu den hervorragendsten „Offi¬
zieren " der Armee gehörte , befand sich auf einer Jnspektions«
tour in den Vereinigten Staaten und wurde von ihrem
Gemahl in Chicago erwartet . 85 Meilen von Kansas
City entgleiste der Zug , und Mrs . Tucker wurde unter
den Trümmern begraben , als es gelang , sie zu befreien,
war sie zwar noch am Leben , sie hatte aber so schwere
innere Verletzungen erlitten , daß sie in dem Hilfszug starb,
der sie und dreißig andere verwundete Paffagiere in das
nächste Hospital bringen sollte . Auch dieser Zug entgleiste
wieder , und bei diesem zweiten Unglück soll Mrs . Tucker
verschieden sein. Sie hatte lange Zeit in Indien im Dienste
der Heilsarmee gestanden und dort ihren Mann geheiratet,
der zuerst Staatsbeamter war , dann aber in den Dienst
der Heilsarmee übertrat.

Newyork , 2 . Novbr . Der chinesische Gesandte fragte

beim Staatssekretär Hay an , ob Amerika kein Mittel habe,
Rußland zur Aufgabe der Vertragshäfen zu bewegen . Hay
konnte nichts versprechen . — Das Kanonenboot „Helena"
fuhr von Schanghai nach Nnschwang ab , wo es den Winter
über stationiert bleiben wird.

New -Uork, 3 . Novbr . Die Regierung von Columbia
sendet Truppen nach Panama und dem Isthmus,  da
dort infolge Vereitelung des Kanalbaues tiefe Mißstimmung
herrscht . Die Vereinigten Staaten dürften ein Geschwader
unter Coghlan hinschicken.

New -Nork, 3. Nov . Nach Telegrammen aus Colon
geht dort das Gerücht , daß überraschende Ereignisse bevor¬
stehen. Es sei ein Plan im Werk , die Unabhängigkeit
des Isthmus zu  sichern . Ein kolumbisches Kanonen¬
boot mit mehreren hundert Mann an Bord und das
Kanonenboot „Nashville " der Vereinigten Staaten sind in
Colon angekommen.

Washington , 4 . Nov . Dem Staatsdepartement ging
folgendes Telegramm des amerikanischen Konsuls
aus Colon zu: „Allem Anschein nach kommt es hierzu
einer Revolution ." — Die weiteren Nachrichten , die dem
Staatsdepartement aus den mittelamerikanischen Ländern
nördlich von Kolumbien Angegangen sind, lassen die dortige
Lage als drohend und gefahrvoll  erscheinen . Diese
Nachrichten veranlaßten die Regierung , zu verfügen , daß
die amerikanische Flotte in den Gewässern am
Isthmus vertreten sein soll.

New -Castel , 3 . Nov . Eine Truppe von Sheriffs hatte
einen Zusammenstoß mit 75 Indianern aus Süd Dakotah,
welche die Jagdgesetze äbertraten . Ein Sheriff , ein Unter-
beamter und 6 Indianer sind getötet . Es wurde dann
eine größere Sheriffabteilung gebildet , welche 10 Indianer
tötete und 12 gefangen nahm.

Schanghai . 1 . Nov . Nach einer Angabe der „Peking
and Tientsin Times " hat die Totprügelung des Reformers
Sehen nun auch auf die Damen der Pekinger Gesandt¬
schaften einen solchen Eindruck gemacht , daß viele von ihnen
erklären , sie könnten mit der Kaiserin -Witwe nicht mehr in
der bisherigen freundschaftlichen Weise verkehren . Einige
wollen sie überhaupt nicht Wiedersehen, selbst nicht in for¬
meller Audienz . Die Einladungen zum Tee mit den un¬
vermeidlichen Geschenken für die weiblichen Gäste werden
also nun wohl auftzören . Es wird jetzt bestätigt , der un¬
mittelbare Anlaß zu der Schreckenstat sei der Umstand ge¬
wesen, daß es Scheu gelang , eine Abschrift des letzten ge¬
heimen Vertrages zwischen China und Rußland in seinen
Besitz zu bekommen , die er dann in der japanischen Zeitung
„Asahi " veröffentlichte . Die Angabe wird von manchen
Freunden des Ermordeten Schen für richtig gehalten.

Literarisches.
Die babylonisch -assyrischen Keilinschriste « und ihre Be¬

deutung für das Alte Testament. Ein ossyriologischer Beitrag zur
Babel-Bibel-Frage von Dr . C. Bezold,  o . ö. Professor der orien¬
talischen Philologie in Heidelberg mit 100 Anmerkungen und 12 Ab¬
bildungen.

In dieser Schrift präzisiert der Heidelberger Ordinarius für
Orientalische Philologie seinen wissenschaftlichen Standpunkt gegen¬
über den assyriologischen Ausführungen in Friedrich Delitzsch's be-

, kannten Vorträgen . Hauptsächlich die von diesem behauptete Iden¬
tität des babylonischen Königs Chammurabi mit dem biblischen Am¬
raphel, sowie der angeblich aus Keilfchriftdokumenten nachzuwcisende
Monotheismus bei erleuchteten" Babyloniern werden bestritten.
Unter den erläuternden „Anmerkungen" .dürste besonders diejenige
einem weiteren Leserkreis willkommensein, in der versucht worden
ist, bezüglich der Hauptpunkte Delitzsch's Aeußerungen auf feine
Vorgänger zurückzuführen. Im übrigen bezwecken die Anmerkungen,
den Leser in der weit verstreuten assyriologischen Litteratur zu ori¬entieren.

Die Abbildungen wollen denen, die noch nie babylonisch-assy¬
rische oder sumerische Originale zu sehen Gelegenheit hatten, den
ersten Eindruck einer vergangenen Kulturwelt verschaffen, deren Er¬
schließung zu den denkwürdigstenEreignissen in der Geschichte der
Altertumsforschung zählt.

Die Bezold'sche Schrift wird Aufsehen erregen und der Dis¬
kusston über Babel-Bibel neues Leben zuführen.

Zu beziehen durch die <1. V . / .» tuvi -' sche Buchhandlung

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2 Nov . M o sto b stm ar kt auf dem Nordbahn¬

hof. Ausgestellt waren 68  Wagen , darunter neue Zufuhr : 58 Wa¬
gen, worunter aus Italien 21 (12-10—1300 ^ ), linear » und Sie¬
benbürgen 10 (12-10—1280^ ), Oesterreich 11 (1350—1380^ ), Ser¬
bien 3 (1220—1370 ^ ), Schweiz 9 (1360—1370 ^ ), Württemberg
4 (1380—1400 ^ ). Nach auswärts abgcgangeu 20 Wagen. Im
Kleinverkaus per Zentner 6.60—7.40 Marktlage ruhig.

r. Stuttgart , 3 Nov (Schlachrviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 34 Ochsen, 108 Farren , 158 Kalbet» und Kühe, 261 Käl¬
ber, 366 Schweine. Unverkauft blieben: 3 Ochsen, 29 Farren , 76
Kalbeln und Kühe, — Kälber, — Schweine. Erlös aus kx
Schlachtgewicht: Ochsen 74—76 4, Farren 59 - 62 -4, Kölbeln und
Kühe 64—69 ch, Kälber 80- 85 .4, Schweine 59—62 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r. Stuttgart , 3. Nov. Kartoffelgroßmarkt  auf dem
Leonhardsplatz. Zufuhr 1200 Ztr . Preis 2.60—4.00 ^ per Ztr.
— Krautmarkl  auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1300 St . Preis
1l —14 ^ das Hundert.

1. Aus Franken , 2. Nov . Entgegen der Annahme , daß das
diesjährige Hopfengeschäft einen lohnenden Gewinn für Händler wie
für Produzenten, welche ihr Produkt noch auf Lager haben, bringen
werde, hat sich die Situation für beide Teile schlimm gestaltet gmd
will beharrlich auf dem Haupthopfenmarkt in Nürnberg nicht mehr
besser einsetzen. Große Verluste sind bei Groß - und Kleinhändlern
jetzt schon zu verzeichnen.

Herbstnachrichteu.
Stuttgart , 4. Nov. Stadtkelter an der Moltkestraße: Feil

ca. 250 bl roter Bergmein. Lese geht heute zu Ende. Weitere
Käufe zu 47—50 pro Ick. — Karlsvorstadt Heslach: Feil noch
etwa 50 lck rotes Gewächs aus Berglagen, wozu Käufer eingeladen.
Lese beendigt. Preise 45—52 ^ t pro KI. Letzte Anzeige. - Vorort
Gablenberg : Feil noch ca. 50 Ick. Preise wie seither 44- 48 ^1 pro
kl. Letzte Anzeige.

Oberstetten , I . Nov. Herbstbericht. Verkauf sehr lebhaft.
Preise 72, 74- 76 Noch Vorrat.

_Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 21 ._
Druck und Verlag der G. W. Zais er 'scheu  Buchdruckerei(Emil
Zaiser Nagold.) — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Erledigte
Staatsstraßenwärterstelle.
Die Stelle eines Straßenwärters auf der Staatsstraße „Stutt¬gart —Frendenstadt " in den Markungen Rohrdorf und Ebhausen istneu zu besetzen.

Die jährlichen Bezüge sind:
Anfangsgehalt (Kl . III .) 600 steigend alle 3 Jahre um 30 ^

bis zum Höchstgehalt von 750
Wohnungsgeld . 100 ^
Geschirrgeld . 20 c//( ,
Hutgeld . 3

Die Bewerber werden aufgefordert , ihre selbstgeschriebenen Mel¬dungen mit gemeinderätlichem Vermögens - und Leumundszeugnis , ein¬schließlich eines etwaigen Vorstrafenvcrzeichniffes , mit einem neueren ärzt¬lichen Zeugnis , mit vorhandenen Papieren und Zeugnissen über militärischeund andere Dienstleistungen bis

Montag de« 1«. d. Mts.
hier einzurcichen.

Calw , den 3 . November 1903.

K. Straßenbau -Inspektion:
Burger:

Nagold.

Fahrnis -Versteigerung.
Am Samstag den 7. Nov.

von vormittags 9 Uhr an
^bringe ich vor meiner Wohnung zum Verkauf:

Betten , Bettladen , Strohmatratzen , 1 eichenen Schreib¬
pult , 2 ältere Kommode , verschiedenes Feld - und Hand-
gcschirr , und allgemeinen Hausrat.

Liebhaber werden eingeladen.

Fritz Köhlers Witwe.

K. Amtsgericht Nagold.
Durch heutigen Beschluß ist das

Konkursverfahren
über das Vermögen des
Myitipp Auoö , Rotgerbers

in Altensteig
nach Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußverteilung
aufgehoben worden.

Den 3 . November 1903.

Amtsger.- Sekr.
Schaufler.

MLLLLLKLLLMLSLLLLLSLLL»E Nagold -Walddorf . MI NochLeits-kinlackung. L
M Zur Feier unsrer ehelichen Verbindung beu -ren wir uns , Ls--
^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^HL Samstag den 7 . November IN « » E

in d. Gasth . z. Goldenen Adler in Nagold freundlichsteinzuladen . ^M Otto Kretzschmar, 1 Anna Walz , 2
HE Holzbildhauer st Tochter des ff Jakob Walz ^
HH in Nagold . ^ in Walddorf . ^
^ Kirchgang 12 Uhr . ^M Wir bitten dies statt besonderer Einladung eutgegenzunehmen . W
WUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUUUU

As Nagold . ^Die avisierten m

find emgetroffen und können sofort^Traube» undWein ^
abgegeben werden.

Gottlob Schmib,
nobel). Roßte.

XXX -AXKXXXÄiXNcXXZ ^ XWXNX « «
XXXXXX8XXXXXXXXXXX»

Nagold.
Mein Lager in ^

ZL » » ÄIr « 11 « rr » - GvlLiLLr » « » « »

LnKkvulSLn unä

1 sowie allen Sattlerartikeln bringe in empfehlende Erinnerung.

»XXXXXXXXXXXKXXXXXXXXXXX»

Abbitte.
Der Unterzeichnete , Ludwig Reut

schler von Sckiönbronn, nimmt die
gegen Herrn Givstrmelstcr Walz
von Teinach am 10 . Oktober 1903 ge¬
brauchten beleidigenden Acußeruugenmit dem Ansdruck des Bedauerns
zurück.

Calw , den 31 . Oktober 1903.
(gez.) Ludwig MenLfchker.

Vorstehende Erklärung wird hie-
mit von dem Vertreter des Herrn
I . Walz veröffentlicht.

Rechtsanwalt:
Weisenrieder.

Nagold.
Für das Oberamt Nagold und

Horb habe ich den Aufkauf der

Nntenbeeren
(Liguster)

übernommen , es wollen Sammler
ihre Beeren mir zusenden , zahle
pro Pfd . 7 --2.

Aug . Deuble.

ksrtisst 6 . liV. 2si8or.
Nagold.

Milch
ist zu haben bei

Gottl . Hirth.
Nagold.

Unterzeichneter setzt eine schöne
38 Wochen trächtige

Kalbin
dem Verkauf aus.

Christian Rentschler.
Nagold.

Eine gute

Wasserstrahl-
Pumpe

(samt Leitung)
habe , weil entbehrlich , billig zu ver¬
kaufen . Metzger Ganst.

Unterschwandorf.
Unterzeichneter verkauft ein zum

erstenmal14Woche « trächtiges
Schwet«

Fr . Rapp,
z. Löwen.

Nagold.
Ein junger , solider Bursche findet als

Knikucht
Stelle bei

Klein z. Hirsch.
Ein

(nicht unter 20 Jahren ), welches auch
1 Kind zu versorgen hätte , sofort
nach auswärts gesucht.

Näheres durch die
Expedition ds . Blt.

Auf das letzte Eingesandt von Beutler <L Drescher habe ichfolgendes zu sagen:
Vor etwa 14 Tagen kamen die beiden in meine Wohnung und sagtenmir unter anderem ; wir haben erfahren , du wärest Käufer für die von uns gekaufteWiese , kaufe du sie uns ab , mit 2000 Nutzen geben wir sie her ; ich bot ihnenhierauf 1000 ^ Nutzen , am folgenden Sonntag bestätigte Hr . Beutler dieses Angebotin der Wirtschaft von K. Essig hier in Gegenwart von vielen Zeugen , ich er¬widerte , daß ich in einer Wirtschaft keinen Kauf abschließe, in den gleichen Tagenofferierte Herr Drescher das Grundstück der Ehefrau des Ökonom Knüller , welcherauch Käufer gewesen wäre . Diese und andere Vorgänge bestärkten mich in demGlauben , daß es den beiden mit dem Bau der 8 Wohnhäuser gar nicht so ernstsei, dieses Projekt sei vielmehr nur mit Hilfe des Bürgervereins vorgeschoben, umeinen Druck auf mich auszuüben , da ich bm Durchführung der Gerberstraße in meinemGeschäftsbetrieb stark behindert würde , der Bürgerverein wäre in diesem Falleunbewußt zu Gunsten einer gewöhnlichen Landspekulation mißbraucht worden.Wenn Hr . Beutler um die Preise der Bauplätze an der Calwerstr . festzu¬stellen, Herrn Oberamtspfleger Rapp oder Herrn Schreinermeister Maier fragte,so war natürlich kein anderes Resultat zu erwarten , denn Obst - und Ziergärten beimHaus verkauft man selbstverständlich nicht um 1 ^ pro Meter , hätte er dagegen dielinks  der Straße liegenden Grundbesitzer gefragt , so wäre das Resultat gewesen,daß die dortigen Grundstücke billigersind , als das oben benannte Grundstücks d. Gerberstr.Wunderbar ist, daß die beiden die Speidel ' sche Fabrik , welche doch an derHaupt -Straße liegt und tatsächlich ll/fftockig gebaut ist noch immer nicht sehen können.Die weiteren Ausführungen der beiden sind so einfältig und lächerlich , undhaben mit der eigentlichen Sache so wenig zu tun , daß ich es nicht der Mühe werthalte näher darauf einzugehen , nur das sei noch gesagt , Leute , welche so entstellen,sind keine angenehmen Nachbarn und hält  man sie sich deshalb am besten möglichst»ei , »- » S-Id-, » .
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8 Die im Jahre 1863 Geborenen werden zur Feier ihres
M Schwabenatters am

I nächsten Samstag abenckr8 Uhr
im :rk 1 !>rill >i zum bet ihrem Altersgenossen!Willmann ein

K
H veranstalten , wozu alle Altersgenossen und -Genossinnen von hier
H und auswärts samt Familienangehörigen , Freunden und GönnernW hiemit eingeladen sind.
A Beteiligung am Festessen wolle längstens bis ' kommendenU Freitag vorm , bei Engelwirt Willmann dahier angemeldet
I werden.
W ^ L§ o1ä, äsu 2. Novsiubsr 1903.
ß vie SrauNraglen.

W

Ludlvigsburg -Nohrdorf.

T
T

ZlocdM-Atl1sS««s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag den 7 . November 1SVS
in d . Gasth . z. Adler in Rohrdorf freundlichst einznladen.

Heinrich Schreiber, Sophie Buck,
Hoboist -Sergeant , H Tochter des

Jnf .-Reg . Alt -Württemberg (3 .) H Jak . Buck, Spinnmeister
121 , Lndwigsburg . ' in Rohrdorf.

zGGWGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG
Magold.

Meiner werten Kundschaft von hier und aus¬
wärts zur Nachricht, daß

sin«
LWische emdkli

angekommen sind und der bestellte Wein abgeholt Hwerden kann. G

Karl Schnorr,
Weinhandlung.

Menen Unterländer Wein
^ empfiehlt Der Obige.
GGGSGG8GG8GG GGSGSGGGGGSi

M

errielt laSellore Vssclie

bei einsscker muketorer

Mell.


	[Seite 865]
	[Seite 866]
	[Seite 867]
	[Seite 868]

